
5000 Quadratmeter im Schenkenwald bei Wertheim in Flammen
WERTHEIM. Im Schenkenwald,
westlich von Wertheim, ist am
Sonntagnachmittag ein Feuer
ausgebrochen. Die Rauchsäule war
weithin sichtbar. Wie das Polizei-
präsidium Heilbronn bestätigte,
standen dort etwa 5000 Quadrat-
meter in Flammen. Die Lösch-

arbeiten waren schwierig. Das
Feuer war an einer schwer zu-
gänglichen Stelle an einem Hang
ausgebrochen. Mehrere Tank-
löschfahrzeuge versorgten die
Löschtrupps. Laut Stadtbrand-
meister Torsten Schmidt waren
rund 100 Kräfte im Einsatz. Die

Task-Force Vegetationsbrandbe-
kämpfung rückte gegen 17Uhr an
um »brandlastfreie Streifen« zu
schaffen, damit sich der Brand
nicht weiter ausbreiten könne. Der
Boden ist extrem sandig, so
Schmitt, daher musste erkundet
werden, wie tief sich das Feuer in

den Boden gefressen hatte. Gegen
18Uhr war das Feuer unter Kon-
trolle. Die Nachlöscharbeiten
dauerten am Abend an. Dafür
wurden Wehrleute, die seit Mittag
im Einsatz waren, durch frische
Kräfte ersetzt.
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Starke Dynamik in der Windkraft
Energiewende: »Herzstück« für den Bau neuer Anlagen ist Bereitstellung zusätzlicher Standorte in der Region

Von unserem Redakteur
HEINZ SCHEID

MAIN-SPESSART. Aufbruchstim-
mung für die Windkraft war am
Freitag in der Versammlung des
Regionalen Planungsverbands
Würzburg zu spüren. Man wolle
die Energiewende vor Ort gestal-
ten und »das Megathema Energie
in unserer Region haben«, sagte
die Vorsitzende, Landrätin Sabine
Sitter, in der voll besetzten Arn-
steiner Stadthalle. Man treffe da-
mit einen Nerv der Zeit.
Die Regionalplanung schaffe

Voraussetzungen durch Auswei-
sung von möglichen Standorten,
umgesetzt werden müsse der Bau
neuer Windkraftanlagen in den
Städten und Gemeinden. Tipps
dazu gab es in Vorträgen und auf
einem »Infomarkt«. Das Format
mit Begegnung und Austausch sei
etwas Besonderes und unterstrei-
che die Wichtigkeit des Themas,
meinte Sabine Sitter.

Kommunen spiele zentrale Rolle
Bei der Festlegung neuer Wind-
kraftstandorte müssten viele Be-
lange in Einklang gebracht wer-
den, deshalb brauche das seine
Zeit. Aber man sei hier in der Re-
gion Würzburg schon ziemlich
weit und arbeite gemeinsam am
Ziel, die Energiewende fortzu-
schreiben.
Eine zentrale Rolle dabei spie-

len die Kommunen, die aufgeru-
fen wurden, bei der Flächensiche-
rung für Windräder selbst aktiv zu
werden und so dafür zu sorgen,
dass möglichst viel Wertschöpfung

in der Region bleibt. »Das Thema
muss Chefsache sein«, sagte der
Arnsteiner Bürgermeister Franz
Josef Sauer.

Komplexes Verfahren
Unterstützt werden die Rathäuser
von »Windkümmerern«, die im

Auftrag der Landesenergieagentur
tätig sind. Sie wollen fachlich be-
raten und Expertise in den Kom-
munen einbringen. Hannah Bütt-
ner stellte die Windkümmerer
Unterfranken vor und moderierte
die Versammlung, die sich immer
wieder um die Bereitstellung ge-

eigneter Flächen drehte. Ein sehr
komplexes Verfahren, dem eine
starke Dynamik zum Ausbau der
Windkraft gegenüber steht.
Diesem Spannungsfeld unter-

liegt der Windkraftausbau vor Ort.
Informiert wurde über Steue-
rungsmöglichkeiten der Kommu-
nen, Beteiligungs- und Betreiber-
modelle. Bis ein Windpark steht,
dauere es derzeit sechs bis sieben
Jahre, hieß es. Das »Herzstück« in
den Verfahren sei die Flächen-
ausweisung, sagte Büttner.

100 neue Windräder als Ziel
Wie hier der Stand ist, berichtete
Regionsbeauftragte Brigitte Zieg-
ra-Schwärzer von der Regierung
von Unterfranken. Demnach wer-
den über 200 Standorte in den
Kreisen Main-Spessart, Würzburg
und Kitzingen untersucht und auf
Tauglichkeit geprüft.
Noch ist viel in Bewegung: »An

der Gebietskulisse schrauben wir
ständig nach.« Doch bis Dezember
wolle der Planungsverband den
ersten Entwurf vorlegen. Ziel sei
es, in der Region 3000 Hektar neu
auszuweisen. Damit könne man
»100 modernen Windenergiean-
lagen den Weg ebnen«, sagte
Ziegra-Schwärzer.
Aber noch gibt es einige Stol-

persteine, unter anderem weil
staatliche Behörden nicht liefern.
Etwa beim Vogelschutz: »Das ist
eine Blackbox für uns, wir haben
da keine wirklichen Informatio-
nen.« Das Landesamt für Umwelt
wolle Karten erstellen, die seien
aber noch nicht da. Vogelschutz
und Windenergie bleibe »ein ganz
großes Thema«.

Die Region Würzburg will 3000 Hektar als neue Windkraftstandorte ausweisen. Der-
zeit läuft die Prüfung möglicher Gebiete auf Hochtouren. Foto: Heinz Scheid

Wo Schüler verschiedene
Berufe kennen lernen
Berufsinformationstag: 87 Firmen stellen sich vor
WERTHEIM-BESTENHEID. 87 ver-
schiedene Firmen haben den
Schülern am Samstag im Bil-
dungszentrum Bestenheid die
Möglichkeit geboten, sich über
zukünftige Karrierewege zu infor-
mieren. Hier fand erneut der
Wertheimer Berufsinformations-
tag (BIT) statt. Mit dabei waren
unter anderem die Bundeswehr,
Polizei und regionale Firmen wie
Pink, Lutz und Wörner. Generell
sind viele Firmen so überzeugt von
dem Angebot, dass sie jedes Jahr
teilnehmen.
Über mehrere Stockwerke ver-

teilt konnten die Schüler neben
Gesprächen mit Vertretern der
Firmen zudem an Gewinnspielen
teilnehmen und Informationsma-
terial erhalten. So war es möglich,
sich gezielt über bestimmte Be-
rufsfelder, wie beispielsweise das
Finanzwesen, zu informieren.
Während sich an manchen Stän-
den praktisch ausprobiert werden
konnte, boten andere Orientie-
rungstests an. Diese ermöglichten
es den Jugendlichen, anhand ver-
schiedener Fragen herauszufin-
den, ob sie zum Beispiel für das
Erzieherwesen geeignet sind.

Kontakt ist wichtig
Dass der unmittelbare Kontakt zu
den Schülern wichtig ist, sagten
viele Vertreter der Firmen. So
verriet Petra Diehm von der Firma
Pink, dass besonders Praktikums-
stellen nach Veranstaltungen wie
dem Berufsinformationstag ge-
fragt seinen. Das bestätigte auch
Marketingleiter Simon Domdey
von der Firma Lutz. Er hielt es für
wichtig, dass die Jugendlichen alle
Fragen, welche sie bezüglich der
Berufsorientierung hatten, los-
werden konnten. Gut fand er das

persönliche Kennenlernen auf
Augenhöhe. Da es immer weniger
Jugendliche gebe, die eine Aus-
bildung machen wollen, war es
ihm sehr wichtig, über die Vorteile
einer Ausbildung, wie beispiels-
weise das Gehalt in den ersten
Lehrjahren, aufzuklären.

Breites Angebot gewünscht
Viele Schüler besuchten das Bil-
dungszentrum allerdings mit der
Erwartung, vor allem über Berufe,
für welche ein Studiengang oder
Duales Studium erforderlich ist,
informiert zu werden. Außerdem
betonte ein Schüler, dass es ihm
wichtig sei, ein breites Angebot an
Berufen zu haben, welche sein In-
teresse wecken. Da viele Firmen
aber besonders in Ausbildungs-
berufen neues Personal benöti-
gen, könnte das in Zukunft noch
mehr zu Problemen führen.
Auch die Eltern der Jugendli-

chen waren eingeladen, den Be-
rufsinformationstag zu besuchen.
So konnten sich die Ansprech-
partner der Unternehmen auch
mit diesen austauschen, um eine
andere Perspektive bezüglich der
Berufswahl kennenzulernen und
deren Fragen zu beantworten.
Diesen war es besonders wichtig,
dass den Firmenstandort in der
Nähe des eigenen Wohnorts liegt,
um Probleme zu vermeiden.
Geworben wurde auch für die

»Nacht der Ausbildung«, welche
am 11. Oktober stattfindet. Sie
bietet die Möglichkeit, Firmen di-
rekt vor Ort kennenzulernen und
diese auch zu besichtigen. Außer-
dem warben viele Firmen mit
einem »Schnuppertag«, welcher es
den Schülern ermöglicht, sich den
Firmenbetrieb einen Tag lang ge-
nauer anzuschauen. lind

Theoretische und praktische Einblicke in die Berufswelt haben Schüler bei den Be-
rufsinformationstagen erhalten. Foto: Linda Doelger

73-Jähriger gerät mit Auto in den Gegenverkehr
Polizei: Zwei Menschen bei Verkehrsunfall verletzt – Abgerissene Reifen werden auf weiteres Auto geschleudert
LOHR-RODENBACH. Zwei Menschen
sind bei einem Verkehrsunfall bei
Rodenbach am Freitag verletzt
worden. Wie die Polizei meldet,
geriet ein 73-jähriger Autofahrer,
in Richtung Lohr fahrend, in den
Gegenverkehr und kollidierte mit
dem entgegenkommenden Wagen

einer Autofahrerin. Durch die
Wucht des Aufpralls wurde ein
Reifen am Fahrzeug der Fahrerin
abgerissen und auf ein anderes
Fahrzeug geschleudert, wodurch
der Fahrer unverletzt blieb, jedoch
Sachschaden entstanden ist. Die
Fahrerin des entgegenkommen-

den Autos wurde laut Polizei durch
diesen Zusammenstoß leicht ver-
letzt.
Sie und den 73-Jährigen hat die

Besatzung eines Rettungswagens
in das Klinikum in Lohr gebracht.
Insgesamt entstand ein Sachscha-
den von rund 50.000 Euro, schätzt

die Polizei. Während der Unfall-
aufnahme war die Strecke zwi-
schen Lohr und Rodenbach für
rund eine Stunde gesperrt. War-
um der 73-jährige Fahrer auf die
Gegenfahrbahn geriet, wird noch
von der Polizeiinspektion ermit-
telt. dc

Verursacher meldet sich spät
Unfall: Parkendes Auto angefahren und geflüchtet

BAD MERGENTHEIM. Ein Zeuge hat
am frühen Samstagmorgen in Bad
Mergentheim beobachtet, wie ein
Wagen einen parkenden Toyota
anfuhr und dessen Fahrer danach
flüchtete. Laut Polizeimeldung
wurde der Zeuge gegen 1.50Uhr
im Alemannenweg durch einen
lauten Knall auf der Straße auf-
geschreckt. An dem Toyota war
dabei ein Schaden in Höhe von ca.

5000 Euro entstanden. Die Ermitt-
lungen am Unfallort ergaben, dass
es sich bei dem unfallflüchtigen
Fahrzeug aufgrund von aufgefun-
denen Fahrzeugteilen um ein VW-
T-Cross handeln musste. Am
Samstagvormittag meldete sich ein
21-Jähriger als Unfallverursacher
bei der Polizei. Sein Auto war bei
dem Unfall ebenfalls erheblich
beschädigt worden. dc
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